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50 I, 2) Durchdringende Refolventia.

II. Spiefsglanzmittel, dntimonialia,
Stibilia.

Weftra Dijf. de antimonio; Groning 1792. — übersetzt
von Do e ring , Hadamar igo2. (Diefe Ueberfelzung
tnthält alles IFiffenswürdige vom Spiejsglanz bis zur
Zeit ihrer Erscheinung.)

Die Antimonialmittel find in voller Dofis hef¬
tig reizende Subftanzen, die fovvohl Erbrechen,
als Purgiren erregen. In kleinern Gaben machen
fie alle Wege frei: befördern den Schweifs, den
Urin, die Exp ec t or ation , machen Erbrechen
und Durchfall, je nachdem man ihre Wirkungen
leitet. Sie gehören daher zu den Hauptmitteln des
Arzneivorraths. Doch wurden fie zuweilen ge-
mifsbraucht, und geriethen dadurch einige Mal in
allgemeinen Mifacredit.

a) Als Metall.

Pilulae emeticae veternae , (ewige Brecbpil-
len!) — Focula emetica, ßrechbecher.

b) Als Oxydul, Stibium oxydulatum, (Sti-
biofum Hildebrandt.)

Die Spiefsglanzoxydule verbinden fich leicht
mit Säuren und wirken dann fehr heftig.

([32. Stibium oxydulatum vitreum, Vitruh
antimonii» Spiefsglanzglas,

Wirkt, befonders bei Säure im Magen, oft
fehr heftig, und wird nicht mehr als Arzneimittel
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gebraucht. — Aus demfelben Grunde ift das Vi-
trum antimonii c er a tum jetzt aufser Gebrauch
gekommen.]

j.33» Stibium oXydulatum fuscum, Cbocus
metallorum , Metallfafran.

Wie das Vorige. —- Daffelbe gilt vom Stib.
oxydul. alb», Merc. vitae oder Pulvis Alga-
roth, AJgarothpulver, das zugleich etwas Salz-
fa'ure enthält und defshalb fehr heftig wirkt.

c) Als Oxyd, Stibium oxydatum, (Stibi-
cum Hildebrandt.)

Die Spielsglanzoxyde find -weniger löslich und
verbinden fich Tchwerer mit Säuren, als die Spiefs-
glanzoxydule, und wirken defshalb weniger heftig
und mehr blofs diaphoretifch; jedoch immer un-
ficher.

34, Stibium oxydatum Album ablutum u,
won ablutum, AMim, diaphoretic, abl. und
tion ablj\

d) Spiefsglanzfalze, Salia dntimonialia»
Wirken am ftärkften emetifch und ätzend.

55. Tartarus stibiatus, Tartarus emeti.
cus f. aktidtoniatus. Antimonium tartarifa-
tum, Stibium tartarifatum Bergmanni, Tarta¬
ros {nicht Tartaris~) potajfae et antimonii,
Brechwein(lein , (Unvollkommnes Spiefsglanz.
Oxyd mit VFeinßeinjäure und weinßeinj. Kali.)

4 9
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52 I, 1) Durchdringende Refolventia.

Hop frier , uon der Bereitung des Brechweinßeins; Wei¬
mar 1782-

Der Brecbweinftein wird auf vielfache Art
bereitet; am wirkfamften ab r aus dem Spiefs-
glanzglafe mit gereinigtem Weinftein, Der Haupt-
unterfchied befteht darin, ob er HurCh Infpiffa-
tion , o<1er durch Kryftallilätion bereitet iß. Zum
Arzneigebrauch ift <!ie firheifte Bereitung durch
Infpifl'ation, wegen Her Gleichförmigkeit des Me-
talluehalts. (Vergl, Fifcker's Handb. der pharma-
ceut. Praxis, von Jlermbfiädt; Leipz. 1808. und
lrommsdorff ,s pharmaceut. Experimentalche-
mie; Hamb. 1812.)

Unter den Antimonialpräparaten wird derBrech«
weinftein fehr häufig verordnet, und man wendet
ihn an: 1) als reizend auflöfendes, fogen,
alterirendes Mittel, zu | oder i, f Gr. alle
2— 3 Stunden; hauptfächlich in gaftrifchen
Krankheiten, Schleim fiebern, in der Was-
ferfucht, paralytifchen Zufällen u, a»; mit bittern
Extr., Neutralfalzen;

2) in Fieberkrankheiten, die Ausdünftung
oder eine kritifcbe Eruption zu befördern; mit
Spiritus Minderen, Bob fambuci u, a.

3) als Expeetorirmittel; mit oxymel fqillit,
Extr. gramin. u. ähnl ;

4.) im Anfange mancher Krankheiten, befonders
exanthematifcher oder katarrhalifcher, mit Salmiak,-
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5) zur Ekelcur;
6) als eigentliches Brechmittel, zu Gr,ij—iv.

für fich oder mit Rad. ipekak. u. a, (Vergl, un¬
ten die Brechmittel. X

Man Verordnet ihn am bellen: i) in Solu.
tion mit einem deftillirten WafTer, Aq. famb, oder
rubi Id.; [auch blofs mit einem Syrup, für Kranke,
denen andere und breite Formen nicht leicht bei¬
zubringen nnd;] 2) in Pulvern oder Pillen;
diefe Anwendung ift jedoch nicht fo ficher. Die
INeutralfalze zerfetzen den Brechweinftein leicht.

[Aeufserlich gebraucht man feit einiger Zeit
den Brechweinftein mit Erfolg: 1) zur Erneuerung
ebronircher Ausfchläge, nach deren plötzli¬
chem Piiicktritt üble Zufälle entftanden; als Solu¬
tion von 1 Scr. in 2 Unc. deßill. WaiTer mit 1 —3
Dr. Tinct. canth.; 2) gegen hartnäckige Rheu¬
matismen und Gichtbefchwerden; diefelbe Solu¬
tion eingerieben oder mit Läppchen aufgelegt
(Nord'). Mit befonders gutem Erfolge braucht
man feit einiger Zeit den Tart. emet. in Pllaftern
gegen Rheumatismen, mit Empl, ammon., galb.
croc. u, ähnl., mit Kampher, ätherifchen Oelen,
wovon ich einige Formeln in meinem kritifchen
Rxcepthandbuche gegeben babe; 3) gegen den
Keuchhuften; Dr, j — iij. mit I Unc Fett auf die
Mag£ngegend fo lange eingerieben, bis ein grofser
puftulofer Ausfchlag entfteht (Au tenrie th); Her-
ausg. verfuebte diefe Cur mehrmals ohne den ge-
wünfehten Erfolg.]

I

■
I



M

I

■

«I
1i
Kl

1
UI

54 I, 2) Durchdringende Refolventia.

36. VlNUBI ANTIMONIATUM HÜXS A1UTT, Vitium

antimoniale , Huxhant'fcher Spiefsplanzwein.
{Aii<t SpUfsglanzglas in Spanifchem fVein ge-
löf'tO
Diefer Wein wirkt fchweifstreibend u. auflö-

fend, in großem Dofen auch als Brechmittel. Es
kommt dabey fehr auf die Güte des Weins an.
Man benutzt ihn bauptfachlich?

0 in chronifchen Hautkrankheiten.
Auch in den Blattern ift er feur wichtig;

3} gegen Rheumatismen, Gicht, alte Ka¬
tarrhe, Keuchbuften, Ruhr;

3) gegen Drüfenkrankheiten, Scropheln,
und a.

Man verordnet ihn allein, zu «o, 25, 20 Tro¬
pfen und fteigt allmälig, oder in Verbindung mit
Tjnct. Guajaci, Extr, Aconiti, Digitalis, Tinct. The-
baica u. a. Man könnte ftatt diefes Präparats ei¬
nige Grane Brecbweinftein in einer Unze gutem
Wein löfen, [wie jetzt auch gewöhnlich gefchieht.
Vergl, die Preufs, Pharmakopoe]

Als Brechmittel verfchreibt man den Spiefs-
glanzwein zu Dr, vj bis Unc. j. und läll't diefe
halbe efslöfl'elweife für ßch oder mit Oxymel feil!.,
Rad, ipekak u, a. nehmen,

36. Aqua benedicta Rulandi«
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37. Liquor stibti muRtATtcr, Butyrum an-
TiniONii, Antimonium Jaliium, Caufucum
antimoni.tle, Spiefsglanzbutter, IHurias 'an-
timonii liquidus.

Wirkt heftig atzend und wurde fünft häufig
als Aefzmittel gebraucht: i) gegen Warten aa
den Händen; a) gegen Polypen, zu denen man
bequem gelangen kann. Diefe werden damit be-
ftrichen und gleich darauf mit Milch oder dünnem
HaferfchJeim oder WaiTer abgewafchen (Löffler
Beiträge!.). 3) Gegen S taphyl o ma ocnli; noch
jetzt von Vielen auf diefelbe Weife, jedoch mit
grolser Yorficht (Janin), gebraucht.

e) GeCchwefelte Spie fs glanzmittel,
Stibialia fulpburata.

Diefe -wirken weit gelinder und meiftens blofs
diaphoretifch, aber auch emetifclt, fobald üe mit
Säuren zufammentreffen.

38. S-TIBIUM Slil .l-Hl'RA'ri't! NICRUM. AnTI-
kionium, /intiwcnitiiu crudum, /!, fnlphura-
tvm , (Stibium Jlriatum L,.~) , rohet Spiejs-
glänz, gelchwef'ltts Spiefsglanzmetall. (//US
dem Spicjiglanzkönig mit Schwefel znjamiimi-
gefchmolzen. Mari findet et auch in Ungarn,
JDeutfchland, Frankreich als Naturproduct.)

Das Antimonium ward am Ende des 16 Saec.
zuerft von Kunkel innerlich gebraucht, Bis da¬
hin hielt man es für hüchft giftig, und benutzte
es allein äufserlich.
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56 I, 2) Durchdringende Refolventia.

Das fogenannte rohe Spie fs glänz auf den
Apotheken ift allemal ein Artefact. Es hat eine
fchwarzgraue B/eifarbe, ift auf dem Bruche glän¬
zend und ftralicht, hat wenig fchweflichten Ge¬
ruch und feeinen Gefchmack. Seine Wirkungen
find zuweilen fehr unficher.

Man benutzt es: I) gegen Anfchwellun-
gen und Verftopfungen der Drüfen, Scrofeln,
Verhärtungen der Eingeweide nach Fiebern;

2) gegen Hautkrankheiten, Krätze, Her¬
pes u. a.

3) g e g en rheuma tifche und arl hritifche
Befchwerden, hartnäckige Katarrhe, fogenann¬
te verletzte Gichtmaterie {L00J in der Sammll. a.
A. f. pr. Aerzte, IV.),

Es wird gewöhnlich in Pulvern oder Bolis
gegeben. Am ficherften fangt man von IQ, 20 Gr.
an, und fteigt aUmälich zu f, r Dr. Man mafs
bey dem Gebrauch befonders verhüten, dafs der
Magen nicht mit Säure überJaden ift, weil Tonil
leicht heftige Koliken, Durchfälle mit Erbrechen
folgen. Aus Vorficht verfetzt man daher das Anti-
monium crudum mit abforbirenden Mitteln: Ma-
gneßa, Krebsfteinen u a,, nach den Umftänden
auch mit Herb, cicutae, Digitalis u. ähnl. Man
darf es auch nicht mit Salzen verbinden.

Morfuli antimoniales Kuukelii (aus
Antimonium er,, Sem. cardamomi, Cort. cinnamo-



;o. Sulph. aur. ant. 57

mi, Zucker; wider rheumatifche und kathar-
rhalifche Zufälle, Hautkrankheiten; zu Dr.
ij — Unc. fs. Jede Morfelle wiegt gewöhnlich
-| Unze.

39. SüLPHUR STIBIATUM AURANTIACUM, SüL-
phur auratum ANTiMONii» Sulphur atitimo-
nii praecivitatum, pomercm~~en} arbiger Spiejs-
glanzfchwefel, Goldjchiuefel. (Spiefsgianz-
oxydul mit Schwefelwafferßoff und Schwefel.)

Hat eine orangegelbe Farbe, keinen Geruch,
keinen Gefchmack. Der Erfinder diefes Präparats
ift Bafilius V alentiuus.

Der Spiefsganzfchwefel ift ftärker reizend und
erhitzend, und pafst daher vorzüglich: l) als ein
auflöfendes Mittel in chronischen Krankhei¬

ten, gegen Verfchleimungen, Verftopfungen der
Gekrösdrüfen, ferophulofe Zufälle, Verftopfungen
der Eingeweide, in der WalTerfucht; mit Seife,
Extr. taraxaei, chelidonii mai. etc.

s) in Bruftzu fällen, Engbrüftigkeit u. a. ift
es eins der bellen Expectorirmittel; mit Extr.
dulcamar., feneg., hyosc, etc.

3) in Hautkrankheiten; ein Hauptmittel;
mit Merc. dulc., Camph, etc.

§) g e g en Rheumatismen, die Gicht, das
Podagra, alte Katharre; mit Extr. dulcamar, aco-
niti, mit Camph., Guajak etc. Er befördert die
Ausdünftung bedeutend.

I

r



.^

Im

1I1
■P

ET»*
V \

\i
fr

58 I, 2) Durchdringende Refolventia.

Man gibt ihn am beßen: 1) in Pillen mit
Ammoniacum oder Ref. Guajaci, mit Seife, bittern
Extracten, Extr, Cicutae, Mercurius dukis, Squil-
la, etwas Oxjanel fquillitic. zu I, 2, 3 Gr, Die
Kranken vertragen ihn beiTer und in größerer Dofe,
wenn man ihn bei vollem Magen nehmen läfst; 2)
in Pulvern mit Magnefia oder Zucker, — Er
fcbickt fleh nicht gut zu Mixturen, weil er fleh
an's Glas hängt, £Mit Oxym. fcill, macht er leicht
Erbrechen und wird von Manchen in diefer Ver¬

bindung als Emeticum gegeben ]

Sayo ftibiatus f. antimonialis, Spiefs-
glanzfeife; wird feiten gebraucht, wie die folgen¬
den Tmcturen, zu 6 Gr. bis I Scr, in Pillen und
Solutionen.

Sulp hur auratum antimonü liqui¬
dum, Tinctura antimonü faponata Jacobi; Jacoh's
Spiefsglanztinctur. QGerke diJI. de Sulph, aur.
Hq., in Baldinger's Sylloge) zu IO, 20 Tropfen,
Das Präparat daif nicht zu alt fein. Es ift nichts
anders, als ein Antimonial - Seifenfpiritus, die
(chwächfteAntixnonijltinctur (und ganz entbehrlich).

Tinctura antimonü Hermbftädtii, Li¬

quor faponis ftibiati Ph. Boruff,, Hermbitädt's
Spiefsglanztinctur, {Seile's neue Beiträge, 111).
Ebenfalls eine feifenhafte Spiefsglanztinctur. Sie
ift vorzüglicher, weil das Quantum des Spiefs-
glanzfchwefels darin beftimmt ift, Ueberhaupt
wirkt fie wie der Spiefsglanzfehwefel: zu 8» »o,
15 Tropfen,
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Tinctura antimonii Klaprothii, Klap-
roth's Spiefsglanatinctur (Berliner Jahrb. der Phar-
macie v, j-g5 ). Eine fehr fchwefeJreiche, feifen-
hafte Antimoniallinctur,

Die vormals gebräuchlichen Spiefsglanztinctu-
ren: Tinctura Antimonii acris, tartarifa-
ta, nigra, Tinct. Antimonii Mangoldi u.
a. werden fehr feiten angewendet.

40, SülPHUR STIBIATUM RUBEt'M, KeBMES
mijneralis, Pulvis Carthusianorum, Sul-
pkur antimonii rubrum, Miner alker mes, Kar-
thäuferpulvcr, (Enthält mehr Spiefsglan?,-
oxydul mit SchwefelwaJJerßoff und weniger
Schwefeloxyd, als Sulp/t. aur, ant.~).

Dicfes Präparat (vgl. die Preufs. Pbarmak.)
bereitete Glaub er zuerft. Hauptfächlich aber ift
es durch den Karthäufermönch Simon in Auf¬
nahme gekommen, der es 1719 bekannt machte.
Es hat eine braunrothe Farbe, wenig Schwefelge¬
ruch, keinen Getclimack, und beutst diefelbcn
Wirkungen, als der Spiefsglanzgaldfchwefel. Man
benutzt es auch auf eben die Art; i) in Brufl-
zufällen, (Stock über den Nutzen des min,
Kermes in der Lungenentzündung); 2) in chro-
nifchen Hau ta us f chlägen ; 3) gegen Verhär¬
tungen der Leber u. a.; zu I, 2 Gr. alle 2 Stunden.
Ueberhaupt auf diefelbe Art und in denfelben. Ver*
bindungen, wie Sulph. aur, ant.

I
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60 I, 2) Durchdringende Refolventia.

41» CaLX SULPHURATO - STIBIATA , CALX AN-

TIMONII CUM SULPHUBE HoFFMANNI, Hoff-
mann's gefchwefelter Anlimonialkalk. (Schwe-
feikalk mit Spiefsglanzoxyd. S. Pharm, ßor,).

Bremfer Dijf. de Calce antim. c. fulph, ; Jenae 1796.

HufelanaVs Journ, d. pr. Hkde, III, 4. IV, 1. VI, 1.
VIII, 1. IX, 2. XI, 2. XIV, \. u. in mehr. Bänden.

Das Pulver mufs in Gläfern, in Dofen von
J Drachme, wohl vervvahrt werden»

Man läfst 1 Dr. von diefem Präparat mit 5 Pfd.
Waffer bis zu 4 V£i\ t einkochen, und diefes Anti-
monial - Schwefelwaffer binnen 2,3, Tagen ver¬
brauchen. Auch in Pillen zu c-G Gr. mit Extr.
d'ilcamar. , aconiti, Campher. — Fernere Erfah¬
rungen muffen entfcheiden, ob es wirklich mehr
Ieiflet, als der Spiefsglanzgoldtchwefel.

III. Auflösende Neutral falze.

42. Bauytf.s huriaticus od. falitus, Terra
vonder o ] a fallt a od. muriata, falzf. Ba¬
ryt , Murias barytae, falzfaure Schwererde.
(Soll enthalten: 64 Baryt, 20 Salzfäure, 16
Waffer,)

Hufeland's vollft. Darft. der mediein. Kräfte u, des
Gebr. der falzf. Schwererde; Berl. 1794.

Hufeland's Journal der prakt. Hkde; faß in jedem
Bande.
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